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Berlin d. 3. März. Die ſehr wichtige Frage, ob Oeſterreich
an den hieſigen Zollkonferenzen Theil nehmen wird, ſcheint für jetzt
entſchieden zu ſein, indem, wie von verſchiedenen Seiten verſichert
wird an das Wiener Kabinet keine Einladung gerichtet wurde. Jn
den Konferenzen wird ohne Zweifel die Betheiligung nochmals zur
Erörterung kommen, denn Oeſterreich wird dort die jetzt fruchtlos ge
bliebenen Verſuche durch ſeine Getreuen fortſetzen, und es möchte des
halb hierin die erſte Veranlaſſung liegen das Verhältniß Oeſterreichs
zu dem Zollverein zur Sprache zu bringen ODeſterreichiſch geſinnte
Blätter ſuchen inzwiſchen die Berechtigung Deſterreichs zur Theilnah
me fortgeſetzt nachzuweiſen. Das Schwankende der verſuchten Be
weisführung zeigt aber, daß ſich ein genügender Grund nicht auffin
den läßt.

Die „Pr Wehr-Ztg.“ ſagt Mit großer Freude wird die Nach
richt in der Armee aufgenommen daß in dieſem Jahre die Herbſt
übungen nicht mehr wie während der drei letzten Jahre, für alle neun
Armeecorps, ſich auf Diviſionszuſammenziehungen beſchränken, ſon
dern für zwei Armeecorps wieder auf die früher langjährig ſogenannte
Königsrevue von 4 Wochen im vollſtändigen Corps ausgedehnt wer

den ſollen. Dagegen bleibt es für die übrigen Armeecorps bei 24tä
giger Uebung, die mit der Diviſion ſchließen. Für das Gardecorps
ſcheint es bei den Frühjahrs und Herſtübungen ſo wie einer Ztägi

en Felddienſtübung in gemiſchten Detachements zu verbleiben. Hof-Lntuch wird in dieſem Jahre auch die Landwehr mit allem Nachdruck

und ſoldatiſcher Verpflichtung zu den Uebungen mit herangezogen werden.
Das „C. B.“ berichtigt ſeine geſtrige Mittheilung und ſagt

heute, daß die großherz. heſſiſche Regierung die Einſtellung
der Erhebung der Getreidezölle angeregt habe.

Die Nachricht, daß auf dem Eichsfelde der Typhus ausgebro
chen, iſt nach den amtlich eingegangenen Berichten nicht begründet.
Dagegen ſoll die faſt jährlich wiederkehrende Noth bei den gegenwär
tigen Kornpreiſen und dem Kartoffelmangel in den Kreiſen Worbis
und Heiligenſtadt außerordentlich geſtiegen ſein.

[Siebenunddreißigſte Sitzung der Erſten Kamme
Schluß. Man geht zur Berathung der Land Gemeinde Ord-
nung für Weſtfalen und der Gemeinde Ordnung für die
Rheinprovinz über. v Bethmann- Hollweg ſtellt den prä
judiciellen Antrag, die G. O. vom J. 1850 vorläufig für beide
Länder beſtehen zu laſſen. Er begründet ſeinen Antrag, der nicht aus
materieller Vorliebe für die G. O. vom J. 1850 geſtellt worden, ſon
dern aus formalen Gründen in Bezug auf die Geſetzgebung. Jn
der Rheinprovinz beurtheile man den Wechſel der Geſetzgebung viel
ſchärfer, die dortige Achtung vor dem beſtehenden Geſetz iſt etwas
Guütes und bedarf der Schonung. Die Geſchichte der Gemeindegeſetz
gebung bietet dem Redner den Anhaltspunkt, dieſe Anſicht auszufüh
ren. Die Provinz ſoll nunmehr eine Umänderung, der ſie ſich vor
2 Jahren willig fügte, aufgeben, weil ſie für die öſtlichen Provinzen
nicht paßt. Aber auch die Achtung vor der Regierung muß bei ſol
chem Wechſel leiden, es entſtehen Ungegründete Vermuthungen über
die Motive des Geſetzes, z. B. der Verdacht einer Begünſtigung des
Grundbeſitzes, der dort nicht die Bedeutung hat, wie in den öſtlichen
Provinzen. Der Redner kommt dabei auf die Erörterung des Pro
vinziallandtags, deſſen Gewicht er in jeder Beziehung angreift und
deſſen Vorſchläge über ſeine eigene Umbildung er als „abenteuerlich“
bezeichnet. Er meint, die Regierung werde gern einlenken, wenn die
Kammer ſich für die G. O. vom Jahre 1850 ausſpreche. Der Red
ner geht nun darauf über, die Unſchädlichkeit der von ihm vorgeſchla

Citerariſcher Tagesbrricht.

Karl Gützlaff, das Leben des Tao-Kuang, verſtorbenen
Kaiſers von China. Nebſt Denkwürdigkeiten des Hofes von Pe
king und einer Skizze der hauptſächlichſten Ereigniſſe in der Geſchichte
des chineſiſchen Reiches während der letzten fünfzig Jahre. Aus dem
Engliſchen. Leipzig. 1852. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 108.)
Dies waren die hervortretendſten Charaktere, welche den Hof erfüll

ten. Obgleich ſich kein erhabenes Talent, kein umfaſſendes Urtheil unter
ihnen befand, ſo befanden ſich doch Männer von ſehr tüchtigen Eigen
ſchaften unter ihnen und alle waren ſie ſo ernſt als ihr Herr. Die
Fröhlichkeit der früheren Regierung war gänzlich verbannt und die Ko
mödianten wurden wieder, wie vordem, ein Gegenſtand der Verachtung.
Toakuang wünſchte ſich nicht auf große Ausgaben einzulaſſen, und
zwang ſeine intimſten Freunde dieſem Beiſpiele nachzuahmen: einfach
in ſeiner Tafel (obgleich Delicateſſen ihm aus allen Theilen des Reiches
zugeſchickt wurden), mäßig in Pußz, und außerordentlich ungern ſich auch
nur von einem Dreier trennend, hielten es ſeine Freunde für guten Ton,
auch ſo knickerig zu ſein.

Die Hofceremonieen wenngleich ſie mit großer Strenge vollzogen
wurden, wurden auf die am wenigſten koſtende Art abgehalten in den
Ausgaben für die Tafel für Vergnügungen und Unterhaltungen, für
das Geräth in den Paläſten, ja ſogar in ihren Ausbeſſerungen wurde
die äußerſte Sparſamkeit beobachtet.

Taoekuang war dafür Geld hinzulegen: die maſſive Subſtanz,
Silber und nicht wie ſeine Vorfahren eine Anzahl von werthvollen
Dingen aufzuhäuſen, und ſie be Seite zu ſetzen um ſie nur bei feſtli
chen Gelegenheiten zeigen zu können. Er war als Prinz nur zu arm,
weil die Vörſe ſeines kaiſerlichen Vaters ſtecs leer geweſen warz er hatte

gelernt, mit Wenigem zufrieden zu ſein, und hatte ſich angewöhnt, ſich
ſo einzurichten daß eine kleine Summe lange Zeit dauerte. Jetzt ergriff
ihn jedoch die Leidenſchaft zu ſammeln und das ſchimmernde Metall zu
beſehen war das größte Vergnügen welches der Monarch genießen
konnte. Seine Freunde wußten dies und ermangelten nicht, mit ihren
Geſchenken höchſt reichlich zu ſein. Die Menge von Seißiſilber, die
er regelmäßig ſowohl, als auch durch die Geſchenke aufhäufte, war un
geheuer und dadurch daß es dem Umlaufe allmälig entzogen wurde,
wirkte es verderblich auf den Geldumlauf des Landes und verurſachte
großes Elend. Jetzt indeſſen, unter dem gegenwärtigen Kaiſer, ſind
gute Ausſichten vorhanden daß es Flügel bekommen werde.

Es machte ſehr große Schwierigkeit, einen Zahlungsbefehl an die
Schatzkammer zu bekommen denn auch dort war dieſelbe Sparſamkeit

eingeführt und wenn endlich bezahlt wurde, geſchah dies mit ſo vielen
Abzügen und unter ſo harten Bedingungen daß die Empfänger großen
Grund hatten, ſich über ihr Loos zu beklagen.

Was Taokuang ſelbſt in ſeinen Händen hatte, hielt er feſt
und. er verſorgte ſeine Dienerſchaft nur kärglich mit den Mitteln die
zur Herbeiſchaffung ſelbſt der nöthigſten Lebensbedürfniſſe erforderlich rin
ren. War ein Luſtgarten im Zuſtande des Verfalles oder wollte ein
Palaſt beinahe einſtürzen, ſo ging eine Anzahl von Beamteten ab e
über die Koſten zu berichten, und wehe dem der die Koſten d r
anſchlug; er war auf immer in Ungnade. Wenn der Betrag Perſon
koſten gut ausgemacht war, ſo wurde die eine oder die r
unter mannichfaltigen Vorwänden mit der Bezahlung u wenig her
iaſtet, und der Kaiſer ſelbſt. gab bei ſolchen Gelegenh die Gunſt

x ickſale,Keiner von ſeinen hohen Beamten entging dem Schdie er gen in de n oder der anderen Form tüchtig bezahlen zu
o war Einziehung ſeines VerFiel einer bei ihm in Ungnade, ſo war Einzierneder i Scene ſogar nech derer ein Urtheil gefaäut war. Sein
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genen Maßregel nachzuweiſen, er beruft ſich z. B. auf die ſtattge

habten et welche ſeine Erwartungen übertroffen.
Für d x ſprechen die Abgg. Herberts, Lette, Kis-

ker, Werth und Camphauſen, dagegen der Reg.Comm. Klü-
tzow, der Miniſter des Jnnern und der Ref. v. Düesberg.
Nach dem Schluß der Debatte entſteht die Frage, ob über den An
trag v. Bethmann's ſogleich abgeſtimmt werden ſoll. Die Rechte
und der Miniſter des Jnnern berufen ſich auf die Geſchäftsordnung,
die Linke beſtreitet dieſe Oeduktion. Die Kammer entſcheidet ſich,
jetzt nicht abzuſtimmen. Hierauf wird die Berathung (3 Uhr)
bis zur Abendſitzung (6 Uhr) vertagt.
Jrn der Abenfſitzung tritt die Verſammlung ſogleich in die Bera
thung über den Kommiſſionsbericht, betreffend die Hauptgrund-
ſätze der Landgemeinde-Ordnung in der Provinz Weſt
phalen. Die Kommiſſion hat den Antrag wegen Beibehaltung der
Gemeinde Ordnung von 1850 abgelehnt und einen Geſetzentwurf von
52 Paragraphen dem Hauſe vorgelegt.

Die einzelnen Paragraphen werden meiſtens unverändert ange
nommen. Am Schluſſe der Sitzung ſpricht der Präſident die Hoff
nung aus, daß das Haus morgen die Berathung über die Gemeinde
Ordnungs Vorlagen beendigen werde, und kündigt die Verhand
lung über die Neubildung der Erſten Kammer auf über
morgen an. Schluß der Sitzung: 9 Uhr. Nächſte Sitzung:
Donnerstag 10 Uhr.

[Vierunddreißigſte Sitzung der 8weiten Kammer
am 3. März, 12 Uhr. Praſident: Graf v. Schwerin. Am
Miniſtertiſche: der Juſtizminiſter, Reg. Comm. Grimm.

Die Berathung des Berichts der Commiſſion für das Juſtizwe
ſen, betreffend die vorläufige Verordnung vom 3. Januar
1849 über die Einführung des mündlichen und öffent
lichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungs
ſachen wird fortgeſetzt.

Die Publikations Formel wird nach dem Vorſchlage der Kom
miſſion genehmigt. Bei der darauf eintretenden Spezialberathung
des vorliegenden Geſetzes werden die Vorſchläge der Kommiſſion, die
die Verordnung vom 3. Januar 1849 ergänzen, als ein zuſammen
gehöriges Ganze der Berathung zu Grunde gelegt. Den Vorſchlägen
der Kommiſſion gegenüber hat der Abg. Wenzel und Genoſſen eine
Reihe Amendements zu faſt ſämmtlichen Artikeln des Kommiſſions
entwurfs eingereicht, welche bei den entſprechenden Artikeln zur Dis
kuſſion kommen.

Die 9. 1, 2, 4, 5 und 6 werden nach den Kommiſſiensvor
ſchlägen, der K. 3 mit einem Amendement von Wentzel angenom
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men. Bei H. 7, zu welchem ebenfalls ein Amende ment geſtellt ir e Sitzung vertagt. Schluß 4 Uhr. Rache Sieung gru

r. u a 4Altona, d. 2. März. Vorgeſtern wurden in Rendsburg das
Montirungsdepot, das Arſenal und ſonſtiges Feſtungsmaterial an die
vom Generalcommando dazu commandirten Perſonen überliefert. Das
Montirungsdepot wurde an den Kriegskanzleiſecretair v. Groch durch
den Hauptmann v. Lilienſtein überliefert; der Major v. Halle wurde
als vormärzlicher Offizier von der Ueberlieferung ausgeſchloſſen. Das
Arſenal wurde an den Major v. Geltzer, und das Uebrige dem Oberſt
v. Nißen überliefert. Es iſt, nun alſo die Feſtung Rendsburg mit
allem Zubehör an den Landesherrn zurückgeliefert. Die Beſatzung
dieſer Feſtung mit holſteiniſchen und lauenburgiſchen Truppen iſt nur
interimiſtiſch die Einheit der Armee iſt der feſte Wille des Königs,
und es werden in Zukunft in der ganzen Monarchie nur däniſche
Truppen exiſtiren. Die Güter des Herzogs von Auguſtenburg auf
Alſen und im Geavenſteinſchen werden gegen Entſchädigung königliche
Domainen werden. Der Herzog von Auguſtenburg und deſſen ganze
Familie ſollen auf immer aus dem däniſchen Geſammiſtaate verwie
ſen ſein.

Frankreich.
Paris d. 1. März. Die Abſtimmung iſt geſtern hier mit der

größten Ruhe von Statten gegangen die bis jetzt aus der Provinz
angelangten Regierungs Depeſchen ſprechen von dem großen Eifer,
den die Wähler gezeigt. Dieſen Depeſchen zufolge iſt die Ruhe nir
gends geſtört worden.

Das „Univers“ ſucht heute zu beweiſen, daß eine Großmacht in
der Schweiz einſchreiten müſſe, um dort Ruhe und Ordnung herzu
ſtellen. Sie wünſcht, daß L. Napoleon dieſe Einſchreitung überneh
men und ſich dadurch mit reinem Ruhme bedecken möge.

Die Anweiſung von 10 Millionen aus den Orleans'ſchen Fami
liengütern zur Beförderung der Credit- Anſtalten hat endlich alle
Welt überzeugt, daß es mit dem ConfiscationsDecret vollkommen
ernſt geweſen iſt.

Vermiſchtes.
An den beiden CarnevalsTagen fanden in Paris an jedem

Tage 500 Bälle Statt, auf welchen, nach einer durchſchnittlichen Be
rechnung, 20,000 Fr. an Blumen ausgegeben wurden. Täglich ge
winnen ſich 3- bis 4000 Frauen, Mädchen und Kinder in den Ge
hölzen von Boulogne, Vincennes, Verriere, Meudon, in den Wal
dern von Bondy, Senart und St. Germain ihren Lebensunterhalt
bloß durch Sammeln von Veilchen, die nach Paris gebracht und dort
zu Sträußchen verbraucht werden, welche man mit 5-—20 Fr. bezahlt.
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innigſten Freunde und Geſellſchafter mußten dieſe Feuerprobe aushalten
und wenn ſie auch wieder zu Gnaden angenommen wurden ſo bekamen
ſie doch niemals ihr früheres Vermögen wieder. Es war daher klug,
ſeinen Reichthum zu verbergen und nicht damit zu prunken denn wenn
er die Aufmerkſamkeit des Taokuang auf ſich gezogen hätte, würde
ſicher eine Beraubung des Eigenthums die Folge geweſen ſein. Dies
indeſſen abgerechnet, konnte ſein Geiz für Sparſamkeit erklärt werden
und er hatte in der That höchſt wohlthätige Folgen für das erſchöpfte
Land: andererſeits that das höchſten Orts gegebene Beiſpiel bei den nie
deren Behörden großen Schaden.

Taokuang hatte jedoch natürlichen Sinn für Gerechtigkeit er
haßte Alles, was künſtlichen Angaben, um Effeet zu machen ähnlich
ſah, und neigte ſich bei allen Urtheilen der Menſchlichkeit zu. So weit
ein chineſiſcher Kaiſer im Stande iſt, die wahre Lage des Falles zu un
terſuchen, that er ſein Beſtes, um zur Wahrheit zu gelangen und er
ehrte ſeine Diener höchlich für dieſe werthvolle Eigenſchaft. Er konnte
ſogar ertragen, wenn ſie ihm dieſerwegen widerſprachen und erkannte
öffentlich an, wenn er nicht gerecht gehandelt hatte.

Taoku gang war von gütiger Gemücthsart und ſein langer Aufent
halt unter ſchändlichen Höflingen hatte ſein Gemüth keineswegs mürriſch
gemacht. Ganz kurz vor Anfang ſeiner Regierung war ein Erdbeben
der Jammer, welchen es verurſachte, erſtreckte ſich ſehr weit. Der Kai
ſer war einer der Erſten welche die hülfloſe Menge unterſtützten und
bei allen ähnlichen Gelegenheiten wo heftige Unglücksfälle das Land heim
ſuchten, handelte er mit gleicher väterlicher Sorgfalt die einzige Bedin
gung dabei war nur, daß es ihm perſönlich nichts koſten durfte.

Kiaking hatte lange gegen die Secten Krieg geführtz nicht daß
er etwas gegen ihre Lehrſätze gehabt hätte, ſondern allein, weil er den
bloßen Namen verabſcheute: es war bei ihm zur Wuth geworden und
in dem Augenblicke, wo er den Namen hörte wurde er zur Rache auf
gebracht. Gegen das Ende ſeiner Regierung indeſſen wurde er endlich
überzeugt, daß, je wüthender die Verfolgung ſei, das Volk deſto hart
näckiger an ſeinen Jdeen zu hängen ſcheine. Und nachdem er dieſe Er
fahrung durch Vergießung von Strömen von Blut erkauft hatte, ließ
er etwas in ſeiner harten Behandlung nach. Für Taokuang war
dieſe Lehre nicht verloren gegangen und er fühlte tief wie albern es
ſei, mit heftigen Strafen vielleicht gar Todesſtrafe, die Perſonen zu
belegen, die nach ſeinen politiſchen oder religiöſen Anſichten von der or
thodoxen Regel abwichen.

Die Chineſen ſind nicht eine religiöſen Speculationen ergebene Na
tion die Grundſätze für die ſie ſich erklären ſind meiſt politiſch ökono
miſcher Natur, und in vielen Fällen ſo albern, daß ſie kaum einer
Wiederholung werth ſind. Die Höflinge wünſchten zu unterſuchen in
wie weit ihr neuer Herr in die Fußſtapfen des Vaters treten würde,
nd klagten deshalb drei Perſonen an, daß ſie Chriſten ſeien. Tao

küang kümmerte ſich nicht um dieſe Leute auch hielt er es nicht für

nöthig, in irgend einem Falle die früher gegen die Einführung dethums feſtgeſetzten Strafen ntaſhe gſen Wer dieſen Srne ſag hre

Duldſamkeit wich er ſelten ab; und wenn ſeine Großen anders handel
ten, und die peinlichen Statuten gegen die fremden Eindringlinge an
führten, ſo ſtand dies mit ſeinen Wünſchen nicht in Uebereinſtimmung

Die einzigen Secten, die unter die Zuchtruthe des Geſetzes kamen,
waren jene politiſchen Aſſociationen, die den Sturz der herrſchenden Re
gierung oder bloße Plünderung und Raub zum Zwecke hatten. Seit un
denklichen Zeiten haben dieſe exiſtirt, und kühn dem Geſetze Trotz gebo
ten ſich, nachdem ſie zerſtreut worden waren wieder bildend, und unter
einem anderen Namen erſcheinend, wenn der erſte nicht ſicher war. Sie
haben die Ruhe des Landes viele Male geſtört, und ſind mit aller mög
lichen Strenge bedroht worden. (Fortſetzung folgt.)

An neueſten Schriften ſind ferner er ſchienen
Bigot, C., Guide de Ia conversation frangaise et allemande ete. Stuttgart.

12 Sgr.
Muſikaliſche Briefe. Wahrheit über Tonkunſt und Tonkünſtler. Für Freunde

und Kenner. Von einem Wohlbekannten. 2 Bde. Leipzig. 2 Thlr.
Buchner, J., Arznei- Bereitungslehre der Homöopathie. Mit 2 Abbildun-

gen. 2. sehr vermehrte Auſlage. 1. Heft. Mäuchen. 24 Sgr.
e e ren trtnmn für Aerzte und Apotheker c.

erausgegeben von Vr. F. Hartmaun. verbeſſerte u. verm.rinnen gern t heres ſſ m. Aufl. mit 3 Ab
Falke, E., die allgemeine Krankheitslehre oder Pathologie der nutzbarenF Saugethiere und der Krankenexamen. Nebſt einem Anhange die i bwinhſeen

liche e Ken echt s Leipzig. 5 Sgr.elbig, K. G., Der Kaiſer Ferdinand und der Herzog von Fri ie W(nters 1633 1634. Dresden. 15 Sgr. zog von Friedland während

Geubel, H. K. Ueber Kalk und Kochsalz in landwvirthschaftlicher Bezie-
hung. n egeſen d z Mitueyeilkunde d W eGleich, Das Grundweſen der Naturheilkunde den ſchiefen Aſes deutſcher Waſſeräzte in Dresden gegenüber. en Kongreſ

n n in n Supplement Band. Goethes politiſche Anſicht un rthers Leiden mitu. A. e b 1 en tiſe e h Anhang Wilhelm Meiſter
Griem, C. Der homöopathiſche und hydropathiſche Selbſtarz. Eine Anweier e geren kennen ſchnellſte, ſhlen?

und Doch auch wohifeilſte Weiſe durch homöopathiſche Mittel, ünter Mitgebrauch
des kalten Waſſers zu heilen. Quedlinburg. 15 Sgr.

Grube, A. W., Leitfaden für das Rechnen in der Elementarſchule nach den
Grundſäten einer heuriſtiſchen Methode. Ein pädagosiſcher Verſuch zur Löſung
der Frage Wie wirkt der Unterricht ſiniche Bübung S vermehrte Luft.
Berlin. 15 Sgr.Gurn, H. W., Zehnjährige auf Beweiſe gegründete Erfahrungen über Entwäſ
ſerung der Felder, durch Gräben, Drains und Kanäle. Schweidnitz. 6 Sgr.

Pflanz, J. A., Wahre Volksgeſcichten. Stuttgart. 27 Sgr.
Pharus am Meere des Lebens Anthologie für Geiſt und Herz aus den Werken

deutſcher und ausländiſcher Schriftſteller älterer und neueſter Zeit. Nach den
Materien alphab. geordnet u. herauss. von E. Coutelle. 3. Ausg. Eilberfeld. 2 Thlr.

Schneider, A., Gedanken über Cultur und Luxus.
Königl. Preussischer Staats Kaleuder für das Jahr 1852 Berlin 3 Tulr.
Renophons Anabasis, Am Schulgebrauche herausgegeben von Konstautin

Aatthiae, Huedlinburg. 25 Sr. n
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Schwurgerichtshof in Halle.
m 4. März

Präſident
Kudloff. Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

Schede, in der zweiten Sache

ſelben Keller, Heidesbach, Weisheit und Weiß aus Goldlauterei, eine
Weisheit und Keller verwahrten

in einem mit einem Vorlegeſchloß verſehenen
Stube über dem Rübenſchuppen.
ihre Sachen zuſammen
Koffer, deſſen Verſchluß der Weisheit beſorgte.

eines Freitags Abends bemerkten Keller und
lederne Ueberwurf über

das Vorlegeſchloß beſtimmte Krampe durch einen ganz friſchen Schnitt
ſo erweitert war, daß das Vorlegeſchloß durch die Oeffnung hindurch
gezogen werden und der Koffer ſo ohne Eröffnung des Schioſſes auf

hlten zwei Brieftaſchen,

vor Weihnachten v. J.
Weißheit, daß an ihrem Koffer der

gemacht werden konnte. Aus dieſem Koffer fe
die eine dem Keller gehörig, mit dem Jnhalte von 7 t 
und zwei harten Thalern, die andere dem Weisheit gehörig, mit zwei

der obengedachte Diebſtahl
ausgeführt, wurde eines Abends dem ſchon oben genannten mit Stoye
in einer Stube ſchlafenden Handarbeiter Auguſt Weiß ein Geldbeutel,
in welchem ſich 3 Sgr. 6 Pf. und ein bleierner Hoſenknopf befanden,

Papierthalern und einem harten Thaler.
2) Ungefähr zu derſelben Zeit, wo

entwendet.Der Verdacht, dieſe Diebſtähle ausgeführt zu haben, lenkte ſich
welcher im Laufe der Vorunterſuchung

und der heute ſtattgehabten Beweis aufnahme davon überführt wurde.
Die Geſchworenen (Barth, Bartels, Bradt, Finger, Fürſtenberg,

Hausknecht; Kettembeil, Krüger, Lehnig, Nehmiz, Pitſchke, Wagner)
ſprachen darauf das Schuldig über den Angeklagten aus, worauf der
Gerichtshof wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls auf
drei Jahr Zuchthaus und Landesverweiſung erkannte.

Richter Collegium
Pergande, Wunderlich, Stecher.Karoline Langewald aus Wettin, 35

auf den Angeklagten Stoye,

Jn der zweiten Sache:
Räthe: Cäſar,

II. Die unverehel.
Jahr alt,

1) am 11. Sept. v. J.

von der Schwaat,2) an demſelben Tage von einem andern Ackerſtücke deſſelben Be
ſitzers, Kartoffeln und Krauthäupte entwendet zu haben.

Die Angeklagte giebt den Beſitz von Hafer zu, will denſelben aber
nicht geſtohlen ſondern gefunden haben.

Die Geſchworenen (d'Alton,
Hinrichs, Kettembeil, Krüger, Meyer
chung und der in der heutigen Sitzung

Appellationsgerichts Rath Weſtphal.
ium: Kreisgerichts-Räthe: ande, Wunderlich, Stecher,er d Gerichtsſchreiber: Referen

dar Ackermann. Vertheidiger in der erſten Sache Rechts Anwalt
Referendar Jacobi.

I. 1) Der Dienſtknecht Gottlieb Stoye aus Edderitz im Herzog
thum Cöthen diente Ende v. J. als Ochſenknecht in der Boltze ſchen
Zuckerfabrik zu Salzmünde und bewohnte mit den Arbeitern in der

Mutter dreier unehelicher Kinder, evangeliſch,
los und bereits mehrfach beſtraft, iſt beſchuldigt tvon dem Ackerſtücke des Rittergutsbeſitzers

und Kreis Amtmann Rudloff in Mücheln mehrere Arme Hafer

Richter Col

me das Schuldig über die Angeklagte aus, und es erkannte der Ge
richtshof wegen zweier einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle

auf 4 Jahr Zuchthaus,
lung unter Polizei Aufſicht auf 5 Jahr.

Verluſt der bürgerlichen Ehre und Stel

Oeffentliche

üngefähr 14 Tage

bie für r o ſertehrüins
retirt. Löther ſteht deshalb

7 Papierthalern

3) Jn der Nacht vom
dorf zu Pfützthal gehöriger
ten Händen ziemlich vollſtändig abgeerndtet.
Feldhüter Lamprecht'ſchen, die Schäfer Voigt ſchen und die Schiffer Lor
beer'ſchen Eheleute zu Wettin unter Anklage.
jedoch nur die Lorbeer'ſchen Eheleute und die verehel Voigt.
halb zu 2 Monat Gefängniß und Stellung unter Polizeiaufſicht, ſowie Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes unter Verluſt des Nationalmilitairabzeichens
verurtheilt, die übrigen Angeklagten aber freigeſprochen.

Die verehelichte Wittſack, Johanne, geb. Siebert und die unverehelichte
Johanne Dorothee Chriſtiane Müller aus Löbejün werden von der Anſchul
digung eines Diebſtahls an Rüben freigeſprochen, dagegen wegen Uebertretung der
Feldpolizeiordnung zu 1 Thlr. Geldbuße event. 24 Stunden Gefängniß verurtheilt

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Sitzung der III. Deputation

am 4. März.
Richter Wieruszewski, v. Land wüſt, v. Loewenklau,
Staatsanwaltſchaft Reſerendar Geiſel.

1) Der Ziegeldeckergeſell Carl Guſtav Löther hat am 18. Octbr. pr. durch
den noch nicht 16jährigen Handlanger Bernhard Wagner vom Bauplatze des
Stadtrath Wucherer hier, auf welchem ſie beide arbeiteten einige Stücken Bau
holz wegtragen und zunächſt unter der Brücke beim Gaſthof zum grünen Hofe
verſtecken laſſen. Als am Abend der Bernhard Wagner das Holz mit ſeinem Bru

Carl Wagner, weiter in die Löther'ſche Wohnung
zu ſchaffen im Begriffe waren, wurden ſie in der Steinſtraße angehalten und ar

wegen Diebſtahls Bernhard Wagner wegen Theil
nahme an demſelben, Carl Wagner wegen wiſſentlichem Beiſtandes zur Siche
rung der Vortheile deſſelben unter Anklagebefunden und der Löther mit 6 Wochen Gefängniß, Verſetzung in die 2te Klaſſe
des Soldatenſtandes unter Verluſt des Militairabzeichens ſowie Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr die beiden
Wagner mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft.

2) Die Häusler Wolff' ſchen Eheleute aus Möderau ſind eines Diebſtahls
an Klee von einem Acker des Gaſtwirth Zſchäge beſchuldigt, konnten deſſelben
aber nicht überführt werden und werden deshalb für nicht ſchuldig erklärt.

Sie werden dieſer Vergehen ſchuldig

9. zum 10. Octbr. v. J. wurde ein dem Ziegler Wies
mit Rüben und Bohnen beſtellter Acker von unbefug

Wegen dieſes Diebſtahls ſtehen die

Die Beweisaufnahme überführt
Dieſe werden des

der Ehemann Lorbeer auch mit Verſetzung

die Kreisgerichts

vermögens
zu machenden Bedingungen

25 Stück Buchen à
32 Eichen, à50
1 Klafter eichen
4 Haufen Stangen

Schladebach/ Herrn Förſter Reinhard
in Ermlitz.Schkeuditz, den 4. März 1852.

Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz.
Montag den 8. März d. J. Vormittags 10 Uhr

kommen im Unterforſte Maßlau,garten, folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt
im Burgholze hinter dem Horburger Pfarr

zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

circa9 27“ lang, 7 17“ ſtark,
6 34“ lang 8 44“ ſtark,

Aspen, à 15 27“ lang 5-—22“ ſtark,
Böttcherholz,
über 18“ lang 2——3“ ſtark

23 Klafter eichen Brennholz,
13 Schock dergl. Abraum,

i 6 100 buchen Unterholz und Dornen.v, Bomst orf/, Fleiſcher Göthe, Vorſtehende Hölzer werden
Obbarius,

Schlemmer, Weber) ſprachen auf Grund der geführten Vorunterſu
e ſtattgehabten Beweisaufnah

Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch
t in Maßlau und Herrn Hülfsaufſeher Lutzmann

Der Oberförſter Mechow.

Pekanntwachungen.
Ein Freigut in Oldisleben bei Frankenhauſen gelegen, beſtehend aus

3*7, Acker 30 [DR. oder 4 Magdeb. Morgen Garten,
221

Zum Verkaufe des hier in der Ranniſchen
Straße sub Nr. 499 belegenen, zum Nachlaſſe
der verſtorbenen Frau Profeſſorin Senf gibb
rigen Hauſes nebſt Zubehör an den Beſtbieten
den habe ich im Auftrage der Eigenthümer Li
Litationstermin auf den 31. März dieſes Jah
res Nachmittags 4 Uhr in meiner Wohnung
anberaumt und lade Kaufluſtige dazu ein. Jn
dem Vorderhauſe iſt ein Laden nebſt den übri
gen zum Betriebe der Handlung nöthigen Räum
lichkeiten und außerdem unter anderen 16 Stu
ben in dem Seitengebäude ſind zwei vollſtän
dige Logis. Außerdem hat das Haus 6 Kel
ler, 6 Torfſtälle, 1 Pferdeſtall, Wagenſchup
pen, 2 Einfahrten, Röhrwaſſer u. ſ. w. Auch
gehört dazu ein Garten.

Halle, den 26. Februar 1852.
Ebmeier, RechtsAnwalt.

5000 3000 und 800 ſind ge
gen gute ländliche Hypothek auszuleihen durch
den Rechts Anwalt Wilke.

3000 ſind im Ganzen oder in einzelnen
Poſten, jedoch nicht unter 500 gegen pu
pillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen durch
den Rechts Anwalt Panſe in Eölleda.

2000 werden zur erſten Hypothek gegen
6fache Sicherheit ſofort oder den 1. April ge
ſucht; Zu 6000 iſt das Grundſtück ver
ſichert. Auskunft giebt Herr Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

196 Artland,521 20 59 Wieſe141 28 13 Holz,nebſt Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
Der größte Theil der Länderei gehört zu

für die im Orte befindliche Rübenzuckerfabrik,
Gute ein anſehnliches Kapital ſtehen bleiben.

iſt aus freier Hand zu verkaufen.
den beſten, namentlich auch zum Rübenbau
geeigneten Ackerklaſſen auch kann auf dem

Darauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt an Herrn Juſtiz Amtman Mier in Oldis
leben wenden.

Auction.
Auf Donnerstag

den 18. März d. J. von Vormittags
9 Uhr abſollen in dem Gehöfte des Oeconom Friedrich

Pietzſch hierſelbſt 7 Stück Ackerpferde nebſt
complettem Geſchirr, 3 Stück Kühe, ein com-
pletter Leiterwagen, ein Pflug, eine Egge, ein
großer Schreibtiſch, eine Wanduhr, eine Kom
mode und mehrere andere Wirthſchaftsgegen
ſtände, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung in preuß. Courant gerichtlich ver
kauft werden.

Mücheln, den 1. März 1852.
Jm Auftrage

Der CivilSupernumerar
Jaeger.

Sämerei- Verkauf.
Neue echt weiße Zuckerrüben, große lange

rothe und gelbe Turnips, aus der Erde
wachſend, große dicke gelbe ſogenannte Klum
pen (ſehr ergiebig), ſowie auch neuen Luzerne
und rothen Kopfklee verkauft zu billigen
Preiſen Auguſt Schröder

in Alsleben a/S.

Es werden 100 zu leihen geſuchtz von
wem? iſt bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung zu erfragen.

RüFuttermaſchinen zum Kraut undbenſchneiden ſind wieder fertig d empfiehlt

Lange, Schloſſermeiſterhinter dem Vſchwarzen Baär“ Nr. 836.

Ein kräftiger Laufburſche welcher Luſt hat
die Aufwartung zu erlernen, findet einen Dienſt
bei E. Pippert, gr. Uirichsſtr. Nr. 67.

0 Stück Saugferkel ſind zu verkaufen beim1 lereien WBaumgarten
in Plößnitz.



GVDonrerte neiJn dem den 6. März Abends 7 Uhr im Salon der „Weintraube“ ſtattfindenden
Concert der Schüßler'ſchen Liedertafel werden folgende Piecen zur Auffüh
rung kommen

I. Theil. Huverture Nr. 2 in P. von Kalliwoda. An die Freude von F. Titt-
mann. Das Ständchen von A. Jungmann. Der Jubel von E. O. Wa ner. Ab
ſchied v. Kücken. Concert für die Oboe v. Saupe, geblaſen v. Hrn. A. Schüßler.

II. Theil. „Jm Walde“ v. J. Otto für Solo, Männerchor u. Orcheſter.
Billets ſind zu haben in der Papierhandlung des Herrn Heſſe, Schmeerſtraße, in

der Gaab'ſchen Kleiderhandlung im „goldenen Löwen“ bei Herrn Waeſe,
Tiſchlermeiſter Weiland, Fleiſchergaſſe.

und bei Herrn

t J e Von dieſen gegen alle eheGol den t t l Jals: Grippe, Katarrh, NervenHuſten,a e Per oru en als vortrefflich ſich erprobten
W ehe George e und bewährten Tabletten werden verkauft
Bee e in allen Städten Deutſchlands,Halle ächt zu haben in der Schnitthandlung von F. große Steinſtraße

Nr. 181, in Merſeburg bei Mermann Faltingehbett in Bitterfeld bei Feutäus
Stäteen, in Eisleben b. Farteus Retohet, in Hettſtedt b. el. mm un

an und gelbe n Ballhandſchuhe für Damen und Herren,
ſowie ruſſtſch- grüne Handſchuhe ſind wieder angekommen bei2 Meer. Schöttler.

Halle pei Peſter
(Schwetschke'sche Sortiments Buchhandlung)

iſt zu haben

Die Bau Polizei des preuß. Staats;
eine ſyſtematiſchgeordnete Sammlung aller auf daſſelbe Bezug habenden geſetzlichen Beſtim
mungen, insbeſondere der in der Geſetzſammlung für die preußiſchen Staaten, in den von
Kamptz'ſchen Annalen für die innere Staatsverwaltung und in deren Fortſetzungen durch die
Miniſterial Blätter enthaltenen Verordnungen und Riſcripte, in ihrem organiſchen Zuſam
menhange mit der früheren Geſetzgebung, dargeſtellt unter Benutzung der Archive der Mini-
ſterien der Finanzen des Jnnern und des Königlichen Hauſes Abtheilung für Domainen und

Forſten, von Ludw. v. Nönne und Heinr. Simon. Preis 3

Verkauf von Goldwaaren zu herab
eſetzten und zum Theil zu Fabrikpreiſen.Gegenſtande, welche ſich zu Geſchenken für

Confirmanden eignen.
Eisleben, den 5. März 1852.

Koch,
Goldarbeiter.

Auf dem Rittergute zu Brachſtedt ſind
50 bis 60 echter weißer Zuckerrübenſaamen
letzter Erndte zu verkaufen.

Einen Gehülfen, geübt in feinen Reißzeu
gen, ſucht ſofort und einen Lehrling zu Oſtern

der Mechanikus F. Hagemann,
Neumarkt, Rathskeller.

Halle, den 4. März 1852.

Ein tüchtiges, kräftiges Mädchen wird für
die Küche vom 1. April ab angenommen

Ein hellbrauner Wallach, gut geritten und
gefahren und ein einſpänniger Miſtwagen mit
eiſernen Achſen nebſt Geſchirr alles ziemlich
neu, iſt ſogleich zu verkaufen in Giebichen
ſt ein Nr. 6.

Zwei ſehr gute Wagen Pferde
ſtehen wegen Veränderung ſofort
zum Verkauf bei

J. Michgelis,
große Klausſtraße Nr. 876.

Logis-Gesgueh.
Ein vuhiger, prompt 2zahlender Miether

Guütta PerchaFirniß in Töpfen mit
Gebr. Anw. à 5 J. ittelſt dieſer neuen
Eompoſition, welche das Leder vorzüglich
conſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell
trocknet und nach dem Trocknen jede Wichſe
annimmt, kann man alles Schuhwerk voll
kommen waſſerdicht machen, ſo daß man,
e bei größter Näſſe, ſtets trockne Füße

ehält. t

Zu haben bei O. Maring Nr. 200.

Leberthranseife,
ärztlich geprüftes Mittel gegen Rheuma-
tismen, Gicht, Hautkrankheiten und serot-
phulöse Geschwülste empfiehlt

A. Hering-
Zwochau.

Nächſten Sonntag Maskenball
Maskenanzüge ſind von Sonntag früh in

dem Koppſchen Lokale zu haben.
Entree 7

Kopp.

ien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 29. Februar erfolgte glückliche Ent
bindung ſeiner lieben Frau von einem geſun

den hierdurch anzuzeigen

Oſterwald,
Conrector am Gymnaſium.

Merſeburg, den 3. März 1852.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden

und Bekannten nur auf dieſem Wege:
Thereſe Martini,

Carl Werner.Freiburg und Giebichenſtein.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am 26. Februar d. J. vollzogene ehe
liche Verbindung zeigen Verwandten, Freun
den und Bekannten hiermit ergebenſt an

Chriſtian Stange,
Wilhelmine Stange geb. Böttcher.

Sandersleben und Halle a S
sucht zum I. April eine Wohnung von 1
oder 2 Stuben nebst Kammern, womöglich
in Mitte der Stadt Adressen sub Bitt.

J. wit Vermerkung der näheren Bedin-
Bad Wittekind
bei G. Beſchnidt.

gungen bittet man in der Pfererschen

TodesAnzeige.
Heute Abend 5 Uhr rufte Gott unſere kleine

Olga zu Sich. Um ſtilles Beileid bittet Ver
wandte und Freunde Ed. Uhlig.MusiKalienhandlung abzugeben. Lauchſtädt, d. 2. März 1852.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Ank. von
Abg. nach 4 7 89 u. Morg. 112/,* U. Vorm. 2 U. Nachm. 72 U. Abds. Perſonengelde T Kl. 27Leipzig 6 U Morg, 1227, u Mit 19 Khm, 2.* u. Abds.

II. Kl. 18 III. Kl. 11
Abs. nach s 6 U. Mg., 12, U. Mitt. 69, U. Nchm., 7 u. (übern. in Cöthen), 11 U. A. I. Kl. 2 S 9Ma deburg 7 (ciſt in Cöthen übetn), i Morg, 1137 u Vorm, u Nchn, 27, u Abrs.
Ank. von u.1 16 m i 29Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

U. Morgens, 4Abg. nach 62An en Berlin A. u. Morg., 2, U Nachm. 22, u. Abds.U. Nachmittags. I. Kl. 5 9 II. Kl. 3 19 M. Kl. 2 21
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Ank. von
Abg. nach U. Morg., 22/,* U. Nchm., 7 U. Abds. I Kl. 3 25 II. Kl. 2Erfurt a e Kern h lein 25.. u. Abds. in 1 Tage hin 5 III. Kl. 1 20u. zurück ges III. Kl. 2.6 12
Abg. nach Lisen ach u. Mg., 2 u. Nchm.,7 U. (übern. in Erfurt). I. Kl. 55 25 I. K. 3 I. K. 2 17
Ank. von 6712 M. (Weimar übern. 112,* Vm., Nm., 7 a A. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 526 III. Kl. 3420

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Casel 45, U. Morg., 777,* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).
Ank. von 67 12 U. Mg. (iſt in Weimar übern.), 1127,* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. Ar/, U. Nchm. I. Kl. s 25 I. K. s5 6 III a iAbg. nach J 42 U. Mergi, 72 U. Abds. (übernachtet in Erfurt) Inr von rankfurt 4. M. ö r u. Morg (iſt Weimar übern. 112, U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. An u. Nchm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

e GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den Knaben beehrt ſich theilnehmenden Freun
r
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